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Die „Laibachel Zeitung" erschein», mit Ausnahme der
V«m>- und Feiertage, täglich, »nd lostet samnit dm
Beilagen im Comploir ganzjährig n si., haw-
jtkhrlg 5 si. 50 l l . , mit Hreuzvllnd im Eomptoir
ganzj. 12 si,, halbj. l> fl. Fllr die Zustellung in'«
Hau« sind I)llll>j. 5N lr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., mitci Kreuzband und ge-

druckter Adresse '5' si,, hnloj. 7 si, 50 lr.

H»serti0N«gtbl!hr si!r cme Mliiuwnd - SpaNenzeÜc
odn den Raum derselben, ist für Imalige Einlchal-
tMgslr . , für 2m»lige8lr,, für »malige Iv lr, u, s, w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertion« - Stempel
pel 3« lr. fllr eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bi» 10 Zeilen l»stm I fl. 90 l l .
sltr 3 Vlal, I fi. 40 lr. für 2 Mal und 9« lr. f l l l

l M«l (mit Inbegriff de« Inseitionsstempel«).

^Kaibacher Zeitung.
Amtlich« Theil.

«!?>,'. k. k. Apostolische Majestät habe» mit Aller'
1','chstcr Entschließung vom 7. I m i i d, I , Allerböchst»
Ihiem Stantsmiuister Anton Niltcr u, Schmer»
I i i ! >i dic Vcwilligung zur Anuabme »nd zum Tragen
de° ihm von Sr , Hoheit dem Herzog von Sachsen^
Kobnrg'Gotha verliehenen Oroßkrcnzcs des herzoglich
Sachsen-Erncslinischeu Haus-Ordens allergnädigst z»
«'ill'l'ilcn grrnht,

Mchwntllchel Theil.
L a i b a c h , 1.".. Jul i .

M i r bringe» heute die uou der „ G . k." ucr»
öffenllichic Depesche Oesterreichs an Rußland. Der „P r . "
ist dieselbe nicht energisch und bestimmt genug. Sie
sagt: „Der Wortlaut des Dokumentes bestätigt in
allen Stücken, was über veu Inhalt desselben ver-
lautete. Die österreichische Depesche stellt gleich den
Depeschen der Westmächlc die bekannte» sechs Punkte
auf und empfiehlt dieselben dringend der „Weisheit
uud Großmutd« des Kaisers Alexander, „da keiner
derselben das Maü dessen, was die Vertrage zu Gun»
slc» der Polen fcst̂ escht habcu, i'wcrschrcilet." N^ i i»
sich die österreichische Depesche uou jene» ssranN'cichS
und Englands unterscheidet, ist die Art und Weise,
wie der Kouferenzvorschlag mid dic Waffenstillstands'
Forderung darin erwähnt wird. Während England
und Frankreich Konferenz der acht Wiener Traktats»
mächte und Waffenstillstcmd als Korellar der Annahme
der sechs Punkte geradezu fordern, erklärt das Wie«
»er Kabinct sich mit der Konferenz-Forderung ciiivcr»
standen, ohne dieselbe eigentlich aufzustellen. Ja. Graf
Rechberg ist so vorsichtig und gefällig, zu erklären,
da», er gcgeu die vorgeschlagene Konferenz »<! !>,w
mchtö cmzuwcudcn H.U'e. vorausgesetzt, daß Rußland
d ese Konferenz als zweckmäßig anerkennt, ^ebnt
Rußland also die vorgeschlagene Konferenz als n».
zwcck,»aß,g ab, so scheint Oraf Rechberg anch daae-
«cu nichts zu habe», er ist eben für die Konfcrcuz
mw anch gcge» dieselbe, ganz wie dieß in Peters,
bürg beliebt wird.« . - Die „ O . D. P,- dagegen be-
merkt: Wir sehen Oesterreich rückstchtlich von fünf
Punkten '.'ollstandig mit den Weslmachten engagirt.
beznglich des sechsten (bezicbungsweise des zweiten-
der ^antcs-Autouomic und Natio>inl°Repräscntation)
k'wic in Betreff der Konferenzc» u»d der Waffe».
Mllstandöfrage wenigstens moralisch in Verbindung
mit dc» Kabincleu von P.nii, nnd London. Die
Wucht dieses Aktenstückes ist für die Stellung Ocster-
"ichs „> rer polnischen Frage viel größer, als'mancher
von !> ^"' einbildet. Die Neulralität Oesterreichs,
seüwänm. '"!"' " ^ " ' " l ! " ' kochen noch so viel
,i lei , '^"^ " " ^ " " ° " ' " Aktenstück abgegangen,

n n ?m» / 7 ^ ' "'^""^ Oesterreich ist Pa tei

Mit Ucberraschnnq litms,^ >,,« ^ »><, » ^ ».
österreichischen Note di^ ^ . ^ ' ^ ^ >' cr

acht Unterzeichner des U.e.,cr Vmraaes nd E>
stellnng des M.lvergießen.«, wah«.w' ? ^ i che M .
'er blsher die Ansuahme diescr P„ „k c in 3 3 e r .
reichischen Äolc in Abrede stellten, »no s .st i , W „
"clf.ch Zweifel benfchlc, daß Oesterreich anch i>, d,?!

^'i len wichligsten Angelegenheiten mit de, West.
«'"chtcn znsamnicngche, '

Die Franzosen habe» die Hauptstadt Merit» «!,„<>
Schwertstreich „cscht. Die Mmkaner haben i i 'e
.Vanplstadt grränmt und sich »ach Cuenmuaca zurück.

gezogen. Das Ziel der Expedition ist erreicht und
Napolco» >>l, wird der Welt jeht offenbare» müsseu,
waö er mit seiner Elpcdilio» eigentlich bezweckt. ^Dic
Gedanken des Kaisers», schreibt man der „K. Z," ,
«scheine» jci)t vorzüglich auf Amerika gerichtet z» sein.
Ma» erzählt sich uamentlich allerlei sonderbare Dinge
von einer Unterredung, die er jüngst mit dem Kapi>
tän Piard, einem Ordonnanz ° Offizier des General«
Forey, gehabt, wonach es scheine» sollte, als habe er
Lnst. dem Suffrage Uniucrscl der Mrikancr einen
französische» Prinzen als Thronkaiiridale» zn bieten,"

Wenn Napoleon die nordamcrikanische Sezession
a»crkcn»c» w i l l , so wird er es jeht, nachdem er in
Mcliko festen Fuß gefaßt, bald thu» könne». Aber
aus Loudo» wird berichtet, daß der Kaiser neuerlich
Lord Palmersto» erklären ließ: Frankreich werde
nichts ohne England thu», und warte», bis dieses
selbst die Anerkennung als eine Roü'wcndigkcit bc<
trachtet. Einer Pariser Korrespondenz cntnelimc» wir
indessen, d,iß der unioiiistischc Gesandte eine lange
Konferenz mit Drouin de lHmis gehabt, und dem
Minister erklärte, daß er im Falle der Anerkennung
des Südens durch Frankreich sofort seine Pässe ucr»
langen müsse, da seine Regierung in dieser Anerlen»
nung einen ,,(!»»»'< !»'lli« srhcn würde.

Oesterreichs Depesche an Vtußland.
Folgendes ist der Wortlaut der Depesche, welche

Graf Ncchbcrg an dc» Grafe» G. Thun i» S t , Pe»
tersburg ddo, Wie» den Itt . Juni gerichtet hat:

„Durch mcinc Depesche uom 12. April d. I .
sind Sie beauftragt worden, i» der freundschaftlichen
Form die Aufmerksamkeit dcö Kabincts von S t . Pe>
lcrsburg auf die Gefahre» der periodischen Zuckungen,
welche Polen erschüttern und auf den bedauerlichen
Einfiuß aufmerksam zu machen, welchen die Unruhen
in jenem Landc auf die benachbarten Provinzen des
österreichischen Kaiserstaateö ansübcu. Wir haben
gesagt, daß die rnMchc Regierung selbst für ange.
nicsscn erkennen dürfic, auf Mittel bedacht zu sei»,
um einem so beklagcnswcrthcn Zustaudc dadurch ciu
Ende zu machen, daß dem Königreiche Polen eine die
Vcdingungen eines dauernde» Friedens <n sich schüc«
ßcndc Stcllnng wieder gegeben werde.

Fürst Gortschaloff hat uns. indem er besagte
Mittheilung durch eine uuter den, 14, (2<>.) April an
H. von Palabin gerichtete Depesche beantwoNclc. be«
kannt gegeben, daß Sc. Majestät der Kaiser Alexan-
der sowohl die Besorgnisse, welche dem Wiener Ka>
binel die in unmittelbarer Nachbarschaft seiner Gre»>
zen stattfindenden Vorgänge einstoßen, als den Werth
begreife, welchen da^elbc darauf lege» muß, sie auf«
bore» ;n srbcn. Der Herr Vize »Kanzler bat uns,
unter der Versicherung, daß die angelegentlichen
Wünsche seines erhabenen Gebieters in dieser Vczie»
hung durch Nichts übcrtroffcn werden könnten, von
den Depeschen Kenntniß gegeben. welche er gleichzeitig
a» Aaron Vudbcrg und an Varon Vrnnow i» Ve>
antwortnng der englische» n»o französischcn, zugleich
mit den unseren übergebcncn und analoge Schluß,
folgcrnngcn einhaltenden Miitheilungcu gerichtet bat.
Der Herr Fürst Gortschakoff bezeichnete uns diese bei.
den Schriftstücke und vor Allem das letztere, als aus-
führliche Details über die Ansichten seiueS Hofes ent-
haltend, welche in demselben, mit allen Entwicklungen,
deren die Frage fähig ist, niedergelegt sind.

Wir sind auf diese Weise in natürlicher Folg
da;» veranlaßt worden, im Einvernehmen mit dc
Kabincten von London und Paris die Erklärung dc
russischen HofeS zu prüft». Sie erschienen uns al
den Erwartungen entsprechend, welche wir von dc
Weisheit und den freisinnigen Absichle» dcs Kaiser
Alexander hcglc». Das Kabinet vo» Et , Petersburg
selbst schien in der That dc,< Wunsch an den T<^

i legen, i» einem Austausch von Ideen über die
»r Erreichung des gemeinsamen Zieles unserer Wünsche
ccignetstcn Mittel cinzngchc». Oesterreich, Frankreich
»d England haben sich somit gewissermaßen aufge»
ordert gefunden, ibrc Ansichten iu eine bestimmierc

Form zu bringen und — darüber ireundschafiliche
Ermlcrlingen mit der russische» Negicr»»g zu pflege»,

Veseclt von dem Geiste der Versöhnung, welcher
nscreu erste» Schritt geleitet hatte, haben wir nicht

gezögert, den uns gezeigten Weg zu verfolgen. Wir
habcu demzufolge nach den Äcdingungc» geforscht,
durch welche dem Königreiche Polen Nuhe »nd Frie»
den wiedergegeben werden könnten, uno sind dabin
gelangt, diese Vedingnngc» in be» folgenden sechs
Punkten zusammenzufassen, welche wir der Erwägung
dcs Kabinets von S t . Petersburg empfehlen:

I. Vollständige und allgemeine Amnestie,
II. Nationaluertretung. welche an der Gesehgc«

bung dcs iiaudcö lheiluimmt und wirksame Mittel dcr
tontrole bcsiht.

I I I . Ernennung vo» Polen zn dcn öffentliche»
Aemtern, in solcher Weise, daß cine besondere natio»
nalc und dem Lande Vertraue» einflößende Admini-
stration gebildet werde.

IV. Volle uud gänzliche Gewissensfreiheit und
Aittbcbung der die Ausübung dcs katholischen KnltuS
lnsteudl» Peschränkungc».

^. AuSfchlicßcndtiGcbiauchdcrpoluischcuSprache
als amtliche Sprache !» Verwaltung, del Justiz und
dem Untcrrichtslvcscn,

V«. Einführung cmcs regelmäßigen uud geseh«
lichen Rcklntirungssystcms.

Mehrere von den Vestimmungen diese« Pro«
grammes bilden einen Theil des Entwurfes, welchen
das Kabinet von S t , Petersburg selbst seiner Halning
Wigczcichnet dat, andcrc cnlballc» Vortheile, welche
dasselbe vcrhcißcn, odcr hoffen lasse»- keine cnolich
übcrschrcilct baS Maß dessrn, was die Verträge zu
Guustcn dcr Polcn fcstgcscyt haben.

Wir überlassen »ns dahcr gern dcr Ucderzeu«
guug. daß diese Vorschläge vou dem russischcu Hofc
«IS Grundlage jcncS Austausches uou Ioee», wozu
dcrselb« sich geneigt gezeigt hat, aufgenommen werde».

Nach ciücr Stel l t dcr Depesche dcs Fürslc»
Gortschakoff cm Varo» Vru»ow zu schließen, scheint
das Kabinct von S t . Pclcrsburg das Inleressc zuzu»
gellchc», welches alle Mächte, vo» dc»cn bic Schluß»
>>ktc dcs Wiener Kongr,sscS unterzcichntl wordc,'. « „
der Tbcilnahmc an Perathungc» nbcr das 5'and bät>
tc», welchc« in jener Alte mit dem Name» de« Her«
zogthumö Warschau bezeichnet worden ist.

Wir hätten unsererseits gegen ein, derailiqc
Form der Verhandlungen nichts einzuwenden und
wäre» bereit, Besprechungen oder Konfcrcnzeii untcr
den acht Mächtcn. welche die Schlußakte des Nic»er
Kongresses unterzeichnet haben, wenn Rnßlaud solche
als zweckmäßig erkennt, anznncbme», um die Ent»
Wicklung und Anwendung dcs obeu formuliltcn Pre>
grammcS zu crörtcrn.

Als wir unscrc Dcpcschc vom I^i, April an Sie,
Herr Graf, richteten, waren wir von Vctrübniß über
die Wirkungen cincS blutigen Kampfes dlirchdrungen,
dessen Rückschlag sich auf dem i'sttrrelchifchcu Gcbiete
füblbar machte und der auf solche Weise eine Quellt
vo» Drangsalen für die Unlcithancn des K a i l M .
unsercs crhabcuen Gebieters, wnrde.

Die Vcrlängcüing derartiger Konflikte nfüt l t uns
mit Icbvaftcm Schmerze. Von Nücksichlt,! der Hu»
mauiläl nicht weniger, als vo» den blsondern I n t e l ,
essen Oesterreichs geleitet, ist rH ,„,s^. n „ f l , ^ , ! ^ „
Wuusch. daß es der Weisheit der russischen Regierung
und den versöhnenden Vcmühuiigcn der Mächte, welche
derselben ibrc Milwilkuua, nnbiclen. gclingcn möge,
einem bcllaa,t!,swcr!l,en Plülvergieße» Einhalt z»
thun. Wir übcrlasse» u»S dcr Hoffnung, daß die
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großmüthigen Gefühle des Kaisers Alckandcl mächtig
zur Erreichung dieses Ergebnisses mitwirken werken,
welches, wenn es erreicht werke» könnte, die Aufgabe
der Kabincte in den Konferenzen nm Vieles erlcichicrn
würde.

Wir werden uns glücklich fühlen, wenn der Ent-
schloß, welchen der russische Hof fassen wird. mit den
großen Interessen im Einklänge steht, welche seiner
aufgeklärten Fürsorge zu empfehlen wir durch mäch»
tige Beweggründe uns veranlaßt gefunden haben.

Indem eine so schwierige Frage, wie die uns
I,eutc beschäftigende, in die Bah» einer freundschaft«
lichen Erörterung gelenkt wird, soll eine friedliche m>0
zugleich der Gefühle, von welchen die Kabinett be»
seclt sind. würdige Lösung derselben vorbcreiiet werden.

Sie werten gefälligst, Herr Graf, dem Herrn
Fürsten Gertschakoff diese Depesche zn lesen geben
»nd ich ermächtige Sie selbst, ihm ein Abschrift der«
selben 5» lassen,

Empfangen Sie :c :c. ?c."

Korrespondenz.
W i e n , 12. Juli,

I>, Die herrschende politMc Windstille begun»
stigtc vor Allem da« Interesse für zwei FriedenSun.
tcrnchmungen, welche dieser Tage gewissermaßen aus
dem Worte z» Fleisch geworden sind. Es sind dieß
das «Museum für Kunst und Industrie" und die
„WcltlndiiNric-AiMcllung i» Wien für 1866".

Bereits in der vergangenen Wochc wurden nach
Einvernehmen aller BelUciligten die architcktomsche»
Pläne für dic Aoaptirnug und bezügliche Erweiterung
dc« alte» Ballhauses zum Museum genehmigt. Lett
gestern bezeichnet einc sehr bescheidene Umfriedung die
natürlichen Grenzen des Museums der Zukunft. Diese
Räume babcu bereits ei» Mal ciucui verwandle»
.Drecke gedient. Vor einigen Jahren waren daselbst.
?ch erinnere mich nicht mehr zu welchem humanitären
Zwecke, Bilder ausgestellt. Von daher ist das Innere
des Ballhauses auch den weiteren Kreisen bctanut.
Es läßt sich nicht längncn, diese Räume sind weder
weitläufig noch imposant. Aber man darf nicht ucr>
gcsse» wie beschränkt Wien bisher überhaupt in der
Wahl der o'ffcullichc» Zwecken dienenden Lokalitäten
war. Dann aber solle» ja diese Räume nur für den
Ansang provisorische Dienste leisten. Hiefür bieten sie
Vortheile, wie ich sie kaum an irgend einer ve»
wandten Paule Wien« kenne. Sie sind hoch und
licht, Ich weiß mich^uoch recht gut zu erinnern, wie
set'i die Künstlerwell hch durch jene oben erwähnte
Aufstellung befriediget erklärte. Uno welche Ans'or»
derungen au Raum und Licht für ihre Werke Maler
zu stellen gewohnt sind. weiß aUc Welt. Während,
wie gesagt, die Adaptirung des Gebäudes i» Angriff
genommen wurde, gehl die Enquete über die zur
Ausstellung geeigneten und wünschcnswcrthcn Kunst»
gegensländc ihren Gang. Dieselbe ist »un beiläufig
zur Hälfte gediehe» lind erlaubt demzufolge bereilS
eine annähernde Beurtheilung deS Ganze», Belhei.
ligtc versichern mlch. daß die Erfolge dieser Enquete
sehr erfreuliche genannt weiden dürfen. Sie fügen
dem hinzu, wie man erstaunt sein dürfte über den
Reichthum und Werth der Kuustschäße, welche hier
und in Oesterreich überhaupt, theils in den öffcntli.

chcn Sammlungen theils i»> Privalbcsltze, zu fiure»
seien. Daß die bisher in dieser Beziehung gewönne-
nc» Resultate zn neuen Enllmlluiigen des Verborge
ncn. zu neuen Ansammlungen nnc> endlich anch zur
Benützung deö Gesammelicn rcizni werde. >st wohl
keine allzu sanguinische Hoffnung, Ei» glücklich rc>
oigirter und zweckmäßig i» Druck gegebene», nach
Fächeln geordneter uud übcrsichllichcr Bericht über
jene E»quele dürfte dic praktische Bedeutung Verse!»
ben wcjcullich erhöhe».

Die zweite dlescr Fiied.usunlcrnehmungcn ist die
Wcltindustrie'Aussteliung zu Wien für !^!<!, Sänimt»
liche hiesige Journale habe» nach ocm „Botschafter"
diese Frage im Allgemeinen und im Detail besprochen
uud es herrscht unter ihnen eine seltene Ucbcrcinftii»'
mung: erstens über die Opporlnmtät ciner lolchcn
Ausstellung dann über den Zeitpunkt, das I , 1«ü<>, dann
über den Kostenpunkt, die A Millionen, dann über dic
Art und Weise, wie diese aufgcbrachl werden sollen,
endlich darüber, daß und uuicr welchen Modifilaüonen
die Effektuirung deS Ganzen der Industrie selbst n»d
der Stadt überlassen werde» solle, Es war auf den
ersten Blick klar, daß alle diese Dinge nicht die fluch-
lig skizzirte Idee eines einzelne» Publizisten sei, so»<
deru, daß dieselben in einem Kreise von Fachmännern
reiflich erwogen uud bis i»'s Detail bearbeitet ware».
Die Presse wirkte dicßmal nicht anregend, sie erfüllte
nur ihn nicht mindel ehrenvolle Mission. Organ einer
herrschende» Meinung zu sein. Die gestrige außc»
oldc»tlichc Sitzung unserer Gcwcrbckammcr bestätigte
oicß. Der Antrag des Herr» Vizepräsidenten Niüer
von Werthem,: Denkschriften an Sc. kaiscrl, Hoheit
ocn Herrn Ministerpräsiocnlcn Elzlicrzog Rainer, Se.
Elzcllcnz den! Herrn Minister für Handel n»d Volks«
wirthschaft Grafen Wickcnburg u»d Ihre» Elzcllcnzc»
ocn andern Herren Minister» niit der Bitte zu über.
geben, es möge kräftigst für das Zustandcloimiie»
einer internationalen Ausstellung in Wien für taö
Jahr 1866 hingewirkt werden, wurde nach kurzer
Debatte angenommen. Bei dem Umstände, a!« Graf
Wickenburg bereits bei anderer Gelegenheit für diese
internationalen Ausstellungen sich erklärle, und hierbei
»ur bemerkte, wie es einzig und allein die bekannte
finanzielle Lage Oesterreichs sei, welche es notbwc»oig
mache, die Effektuirung dieses Wunsches der In»
oustliclleu, mit Bezug auf die malcricllc Basis der
Iudnstrie selbst, zu übellassen, so elschciut das Schick«
sal der oben angefühlten Bitte der liicsigen Hauocls»
lammcr wohl nicht mehr zwcifclhafl. Es erscheint
nm so unzweifelhafter, als dieser anßcrdenllichcn
Sitzung der Handelslainmer, wie ich bore. Verhaut?«
llmgcn vorausgegangen sind, welche jene materielle
Basis von Seile der Industrie sicherstellen, und für
sie vom Ncichsrathe kaum mehr als eine Art Ga.
rantic verlangt, diese aber anch gewiß bewilliget wer«
den wird.

Oesterreich.
W i e n , I I . Juli. Wie aus den Kreise» del

Abgeordneten verlautet, beabsichligcn die beiden Hän»
sei des Reichörathes nach dci Wicdciaufnahme der
Sitzungen am I.'j,. bezichnngswcisc 14, 0. Mts, die
beiden Regierungsvorlagen, nämlich das Hcimalsgesetz
und das Gesetz über die Behandlung umfangreicher

Gesetzentwürfe, in tbunlichst schnell auf einander tt'!<
gcnden Kim,nge» znm Abschl»ß zn bii»,iln, Wäh-
rend dieser Zc>t I'l'ffl ma» mit Zuversicht, daß nicll
nur die Ei»bri„g»»g dcr zi,>iesichcrlc» I»s!,>'^i>agc,!,
sondern anch des N'ichöbndssct von Seite der Ncgil'
rung stallfinden werde, Für diese Ncgicruiigsvorl«'
gen sollen dann die znr Vorbcrathnng erforderliche»
Ausschüsse gewählt werden, worauf sich dic deiüc»
Häuser des NeiclMalbes gegc» E»dc Juli anf mcb'
rere Wochc» vertage» dürften, nm dc,i Ausschüsse
Zeit für die Vorberathuiig der z» gewärügendc» Gc'
seyentwürfc zn gewähren. Für dc» Wiederznsamme!!'
tritt des Abgeordnetenhauses im Falle, daß dcr A»'
trag anf Vertagung in, Hanse dnrchgelien sollte, wll'
den i» den Kreise» der Abgeordneten vorläufig >><
ersten Ta,,r l'cs Monats September in AusM
grslcllt.

Der Bericht des z»r Vorberathung über dl»
Gesetzentwurf betreffend die Vebandlung nmfangrci'
chcr Gesetze gewählte» Ausschusses ist heute gedrn<l>
au die Abgeordnete» versendet worden, I » dem B<!
richte wird konstatirt, daß es allerdings nicht seile»
vorkomme, daß die Vsrhanolungcn durch die Detail
Berathung in den Kammern verzögert nnd die Ei»'
l»eit und die prinzipielle Gliederung des Gesetze« ge<
stört werden. Es wird bemerkt, daß Zweckmäßig'
keilsqrüuvc die Regicriingsvorlage veranlaßt habe»!
der Ausschuß glaubte auch jenen Vereinfachungen zil̂
stimmen zn sollen, die sich in anderen Staale» al<
zwcck,»äl«g erprob! liabc». mnßle aber den Stan!»
pnnkt festhalten, daß î ie von ibm empfolilciic,! Vcr>
cinfachnngcn weder der Gründlichkeit per Bcralh»»ß
Abbruch thu», »och den Schei» einer sicherlich »ich!
bcadsichiia.tc» Beschränkung ocr Antonornic bcic»l
Häuser nnd der politische» Rcchic ibrcr Mügüettt
annchmcn dürfen. Es lvird hervorgcbobe», daß c>»,ch
das oe» Mitglieoern eingeräumte 5techi der Antiar
stcllnng in den Ausschüsse» und durch zugelassenes
Tagen rcr Ausschüsse anch »ach Schließung der Ses'
sioncn die Rechte der Mitglicocr beider Hänser crwci'
tcrt und in keiner Beziehung dcschräükt wcroc», A»i
diesen Gründe» stellt der Ansschnß dc» A»trag - das
h, Hai,s wolle dem von ibm vorgelegte,! Geseh!'!,!'
würfe oic Zustinnnnng ertheile». Der Bericht ist m'i"
D l , Taschck als Olunann und uoin Dr. Wascv a>s
Berichterstatter gefertigt,

— Wie die »Gc». < ssorresp," verninimt. habe«
Sc. Majestät rer Kaiser mit Allerböchster E„tsch!il''
ünna. vom 7, o, M, die von dem Vandtage deS H l l ^
zoqlhnmcs Steicrmnrk für das Verlvallnngsjahr l ^ l "
beschlossene Lmidcsümlagc uo» !;>l Pcrzcnt der direl'
ten Sicucrii mit Anöschlng des Kricgs;iischlag.'' und
zwar von 2.'! Perzcnt für 0c,i Grnndentlaslmi^
und von 15i Perzent für den LandcSfond allergn.i'
digst ;u sic»el>»!i>icn nnd zugleich für den Fal l , al»
die uerfasslingSmäßige Bchanolung ocs Lan^espra^
minaie« pro I 8 l i i vor ocm 1, Novenibcr 0, I , »ichl
erfolgen sollte, zn gestatten geruht, daß die Lande«'
Ululageu für I h l i l in dem für das Jahr !»<;.". be'1
schlosscncn Auömaöc u,!d zwar für !4 Monate pro«
visorisch durch den Landcsansschnü anHg'schriebc'!!
werden dürfe.

— Dem «Pcstcr Lloyd" wurde i» neuester Zeit
ans Wie» gcmeli'l!, ,,daß der Herr Fiiiaiizmimstcl
eine Vcrpacht»»g der der Bank verpfändeten Htaall '
guter m l»,'!l« habc", nno wurde als Pächter ei»c

Wiener /euilletsn.

X.

,2>>it!! häil Ticsla — Cine slcnle Villaggiatura — Lm falscher
^rrdachl («cfcheilrrlrr Vcrl,n<lgunn?,ug — Opier der Trane-
ullioii ^ ,;rrmdenll!idrang — Dic Wicncr und dir Schwaben
. Tcr Praicr ^ Filrft ^ Hc»t>iich« u»d I . Wagner —

vchmaim's Abgang.)

I». l i . Wien bält im Augenblicke seine große
Siesta. Wo es sie hält. daS ist in diesem Jahre
leichter zu fragen, als zu beantworten. Die reizenden
Sommer «Boudoirs der Residenz Döbling, Hißing.
Mödling. Blühl, Bauen und Vöslau. sonst im Zenith
der ,Sa,so nmorle" so überfüllt, sind dicßmal so ziemlich
einsam nnd verlassen. Allenthalben tönen uns die
festgenagelten Silcuenlläugc: diese Villa ist z» vci<
mielben, hicl sind glcßc und kleine Wohnungen zu
babcu. Zimmer für Herren, entgegen. Die Epitheta
„dillig", „staubfrei", „ruhig" mit „alleinigem Gcnuß
des Gartens' werden besonders betont, während die
Anforderung an die «Stil le" uud „Kinderlosigkeit"
der Parteien vollkommen verstummt sind. Ja . da«
Unerl'örle ist geschehen- in der ganzen Villaggia.
lula von Wien herrscht unbedingte Huudebesitzfreiheit!

Natürlicher Weise mußlc diese auffallende Thal»
sacht Misere Physiologen der Gesellschaft lebhaft i»ter>
essircn. Dieselbe zu erkläre», mußlc einen lcdhaflen
Iieiz für sie haben. „Wo Begriffe fehlen, da stell!
leicht ein Wort sich rin. Dieses Wort war — Vcr>

gnügungszüge. Die Vcrgnügungszüge mußten es
gewesen sein. welche es unseren Sommerfrischen an«
gethan halten. Die Vergnügungszügc wurden so zu
sagen das fcnillclonistischc, soziale Schlagwort. >,nd
alleulhalbe» konnte mau es lesen, allenthalben konnte
man es l'öreu i die VergüüguiigSzüge seien wenigstens
vorübcrgcbend, das „Tanguin" beS Sommer«Lano«
lcbcns. Doch „Schreien hilft nichts, Tbatsachcn be»
weisen", wie die stehende Reklame einer hiesigen Lein«
warcnhandlnng sagt. Anch die Vergnügungszüge
kommen nicht zu Stande, Anch sie bringe» cS manch«
mal nicht über die Affichcn hinaus, auch sie bleiben
oft nur auf dem Papier. So melden auch heule
unsere Zeitungen wieder, daß das so hoffnungsvolle
Unternehmen der Herren Neumaucr und Mihailowicz
»ach der Schweiz nicht zu Stande komme, weil die
königl. baielische Vahüvclwaltnng für weniger als
M ) Personen keine» Scperatzug beistellen könne.
Also nicht einmal !l<X) Theilnehmer für ei» Unter«
nehme». bei dem man auf eine zwei Mal so große
Zahl gerechnet halle. Das ist ein sehr niederer Tlicr.
mometcrstaud für die Reiselust per Wicncr im Allgc>
meinen und für den Eiitbustasmus für Vergnügung,
zügc im Besonderen. Wenn mau sich eriuneN, wie
seiner Zeit der berühmte „Römerzug »ach Ko»sta»ti>
nopel" besonders von unserer Herrenwelt aufgenommen
und lultiuirt wurde, so wird mau zugeben müssen,
cl» heimlich wirkender aber mächtiger Eiüflnß bat die
Temperatur dieser Reisesehnsncht einstweilen gekühlt.
Die Freizügigkeit miseicr Herren fiel der Kabi»ctö<
Intrigue der Frauen zum Opfer. So parodoi es
klingen mag. so wahrscheinlich ist es doch, daß diese

Hypotbesc zugleich das soziale Phänomen uuseres dieß«
jährigen sterilen Landlebens erklärt. Den Ko»zessio»c»
ciacs aufgegebene,: Vergm'igunqszngeö vo» Seite dcl
Herren mußlc die Oegenlonzcssion eines aufgegebeitt»
Laudaufcnthaltcs von Seite der Frauen gemach!
werden. Und so litten nnter dieser bäuslichc» Trans'
aktio» Vergnügungsziig und Villaggialura i» gleickci»
Grade, Del lcbbaftc Besuch des Praters mit seine!»
glückliche» Magnet, dem Thiergarten, so wie die sl»!>'
stischcn Daten bei Gclcgenbcit des Empfanges dcc
Stuttgarter dienen dieser Hypothese znr glä»^»rc»
Folie. Wie» ist i» dieser Saison morte bei Weilci"
nicht so leer und einsam, als dieß andere Jahre wo!̂
der Fall war.

Dabei ist dcr Zubrang von Fremden größer als is'
Unsere Hotels sind überfüllt. Zur Zeit der Ankin^
der Eiscubahnzügc sieht ma» hoch aufgcthürmtc Fialcl
die Nnndc durch die Stadt machen, ihr Inhalt !>^
die Argonauten dcr Fremde, welche nach dem ss^'
denen Vließe eincr erträgliche» U»lcltu»ft fabtt"'
Die Bädclcrs. Försters. Ialma. Murrays mit ib> '̂
Einbände» von rother Scrschc sind gewissernias^
epiocmisch geworren. Es wird cbc» nicht alle» >"
gut. wie de» Stntlgarttrn, Ihnen gegenüber " l l '
wandelte sich jcdcr cinzcloc Wicncr in einen „F>c«''
denfübrer," Die Vorsicht dcr Herren Ncnmaycl »",'
Mihailowicz sämmtliche Plahdiencr Wicus für ^
Würlcnibcrgcr Vcrg»üg!l»gc in Pacht zn „eh""',
erivies sich als vollkommen überflüssig, Diese ^"'
opfcruugsfähigkcit dcr Wiener verdien, bicr >»» ^
mebr hervorgehoben zn werden, als es im M » > ^
für den Eingeborenen selbst nicht ganz leicht ist, '
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vom Hcnn Langrand'Dnmonccan projcklirtc Mien>
Gesellschaft bezeichnet. Auf Grund unserer i» kom»
petcnten Kreisen eingezogenen Erkundigungen — sagt
dic ,.G k," — können wir darauf hinweisen, daß
bereits seit eiin-r Reibe von Jahren cinc sehr angc»
lcgentüche Sorqe der k, Finanzucrwaltuug darin be»
stand, irgendeine Modalität zu ermitteln, durch welche
aus dcn der '1'm,l verpfändeten Staatsgütern die zur
Tilgung der bezüglichen Staatsschnldquotc crfordcrli.
chen Fonds liquid gemacht werden könnten, obnc daß
diese Staatsgüter auf ewige Zeilen hintangcgcben
werden müßten, wieanch in dieser Beziehung mehrere
Anträge eingebracht nnd znm Theil verbandell wnr»
dcn. Für dcn gegenwärtigen Moment steht jedoch
kein hierauf bezügliches Projekt in spezieller Verhand>
lung, nnb ist nach dem Stande der Dinge ei»e cnd>
giltigc Enlschcioung in dilser Angelegenheit für die
nächste Zeit kaum zu erwarten. Das nächste, was
i» Bezug der Staatsdomaincu erfolgen dürfte, ist die
ir Antrag gebrachte öffcnilichc Feilbielung der Staats»
Domainc Smintz in Böhmen.

— Man schreibt der Grazer „Tagespost" aus
W i e n : Dic Mehrzahl der hicsia.cn Juristen isracliti»
scher Konfession bereitet eine Petition an dcn Reichs«
Rath vor, damit jener Paragraph der Notariats»
Ordnung, dmch welchen Israelitc» uon dcr Ausübung
des 3totariatS ausgeschlossen werden, den gegcnwäl'
iigcn Verhältnissen gemäß abgeändert werde. Dr,
Mühlfcld hat es übernommen, diese Petition dem
Hausc zu übergeben, und wird bei Ucbergabc dersel-
ben gleichzeitig dcn Antrag auf einfache Anfhcbnng
des bctteffcndcn Absatzes dcr Notariatsoldnimg ei»,
bringen, Eine zahlreiche Unterstützung ist dcm An»
trage bereits zugesichert. I n Oesterreich gibt cs zwar
einen oder zwei israelitische Notare (einer davon am»
lirt in Prag); dic Bestallung derselben datirt ans dcr
erste» Schmcrling'schcu Periode; die Notarüitsordnung
selbst trat später unter dcm Instizministcrinm Kraus
ins Lcbcn,

— Zwischen dcr „Üraiaucr Zeitung" und dcr
in kcmbcrg crschcincndcn „<Äazcta starodowa" hat
sich über dic auf österreichischem Gebiete ausgcrüstctc
Wysocki'schc Expedition cinc iutcressautc Polcmil ent-
sponnen. Die „Oazcta Naroduwa" vom 4. d. theilt
nut, daß dic Iusurgcutcn während dcr Exftcditio»
nach Volhynicn am 1. d. zwci Depeschen aufgesan
gen hätten, dic einc von dein rnssischcn iiousnl ans
Vrodl) nnch Radziwilow, und dic andcrc von dcm
russischcu <^cueral auc< Nadziivilow au den l. l.
Obersllicutcnnnt Hcrrn itunsli i» Ärody. Dicsc De-
peschen sollen, nach der Äiitlhcilnng der „^azcla ^ia-
rvdowa", bn« B>»!>>Ut»>s! dcr .»iciitralüät Destcricichc«
nnfNunn nnd die Ursachc dcr bei Radziwilow crlit'
tcncn 'Niederlage nachweisen.

Dic „Krakauer Ztg." bezweifelt dic Glaubwür-
digkeit dicser Angaben und verlangt von dcr „Gazcta
Narodowa" dic Veröffentlichung des milhcutischcn
Wortlautco dcr angeblich aufgcgriffcucu Depeschen.
Was abcr dic Insinuation betrifft, daß zwischen dcm
russische» General in Radziwilow und dcm k. l.
Dbcrsilicutenant Hcnn iiuusti in Brody cinc Korrc«
spondenz stattgcfuudcn habc, so wird sic von der
„Krakauer Ztg." nicht nur als falsch, sondern als
„beleidigend" bezeichnet. Die „Kral. Ztg." erklärt,
genau zu wisscn, daß dcr genannte t. k. Obcrstlicute-
nantnut dcii, kaiserlich russischen General in Nadzi-

wilow in gar tciner, wedcr in eincr Privat- noch
in cincr amtlichen Korrespondenz gcstandcn.

Darauf antwortet dic „Gaz. Nar." , die Ver-
öffentlichung dcr fraglichen Dcvcschc sci ihr in diesem
Augenblicke nicht möglich, da sic im Original zur
Veröffentlichung an dic französischcn Journale geschickt
worden; cin Offizicr habc jedoch dicsc Dcpcschc gc-
lesen und dcn Anhalt angcgcbcu. Es sei dcmnach
kein Brief an dcn k. t. Oberstlieutenant itunsti, son-
dern man sprcchc darin gewissen, iu Arody ansässi-
gen Personen Dantbartcit ane, die wahrscheinlich
durch Vermittlung dcs ilonsuls .'iachrichtcn iibcr Zahl,
Konzcntrirung uud Acwcgnug dcr lvrciwilligcn ge-
bracht hätten.

Tr ie f t . Dcr hiesige ^andeömcdizlnalrath Hcrr
Dr. S c h r o t t wurdc von dcr Gemeinde Gallignana
in Istricn zum Ehrenbürger ernannt.

Ausland.
V e r l i n , 10, In l i , Die große nervöse Erregt,

hcit, an welcher der König leidet, und wclchc schuld
ist, daß fortwährend die Zustände von Niedergedrückt«
sein und enthusiastischem Aufschwung in seinen Stin»
muugcn wechseln, zeigte sich recht deutlich bci dcni
Eintreffen dcr Nachricht von ecr Einnahme Pucbla's.
Dcr Köuig bcgnüglc sich nämlich nicht damit, cincn
Glückwunsch nach Paris tclcgraphircn zu lasscn, son»
dcrn cr schrieb auch persönlich an dcn Kaiscr; ja noch
mehr: zwci Tage darauf ucranstallctc er cl» großes
Diner in Potsdam, zu wclchcm als Vertreter der
Diplomatie bloß dcr französische Botschafter zugezogen
wurde. Veim Dcsscrt erhob der Köuig sein Glas
anf die Gesundheit des Kaisers und für die rnhin«
rcichc Arincc. kurz. cr enlfaltctc cincn Enthusiasmus,
dcr dcn Hcrrn u. Tallcyrand sclbst in Erstaunen
sctztc und später das ganze diplomatische Korps, als
cö Nachricht von dem Vorfalle erhielt,

P a r i s , '.). Juli, Vorgestern kehrte dcr Prinz
Napoleon von seiner Reise zurück und sofort ucrfüglc
cr sich in allcc Eilc nach Fontaincblean; uon dort
hat cr dcn Kaiscr nach Vichy begleitet. I » gnl un»
terrichtctcn Krciscn ist dic Meinung uorhcrrschcnd. dcm
Prinzen sci cinc wichtige Mission »ach Turin vorbc»
haltcn; Audcre aber glauben, das Ziel dieser Mission
sci Warschau. Es ist in der Thal dic Rede davon,
daß von hier ans cinc Art uon Verhandlung oder
Besprechung mit dcr polnischen Nationallegicruiig ein»
geleitet werben soll.

Warschau, 7. Juli. Dic. l lMcht Regierung
i)lnt in Wnischaii »icht «»f. »ii! alle» ihr zu (Vclwle
slchtndcn Mitteln zu forschen, um endlich der National,
rcgicruug uud ihrcn Organcn anf dlc Fährte zu
kommen, namentlich ist ihr die geheime Presse cm
Dorn im Augc. Die russische Polizei hascht und tappt
dauach, aber nur mechanisch, weil ihre Thatkraft durch
fortwährende erfolglose Austrcugnngen erschlafft ist,
Dicö veranlaßt die russische Regierung von Zeit zu
Zcit icichc Köder auSzuwcrfcn. um dadurch den erlö-
schenden i'cbenSgcist ver Polizei wach zu rufen uno
sie znr neuen Thätigkeit anzuspornen. So wurde
auch Demjenigen cinc Belohnung uon .".AX) Sübcr»
Rubeln ausgesetzt, wclchcr in cincr beslimmlcn Frist
dcn Sitz dcr Presse bcr Nationalregicrung crmiltclu
und zur Anzeige der russischen Polizei bringen würde.

zu oricntircn. Dic Mctamorphosc dcr Stadl und die
Umtanie ihrcr Gasft,,. Straßen und Plätze gibt sclbst
'y'ii o manchcs Minotaurische Räthsel zu lösen, Soll
ch ^Yueu , . i ^ ! i , wo cs dcn prächtigen Schwaben
Y'er vor Men, gcfiel -_ im Prater. Der Prater

'w sc>n uollsthümiiches «.'eben nnd Treiben kam hier
>"' dcr cmmal zn scincr lMorischcu Gcltung. Die
^ . " " ""p° ' ,u" ' ' acgen die Neizc der Unigcbung. bc>
! , ' ' , ls, ^l,onbn,nnö nnd i,'an»burgs. konnte man
^ gicich^iing bleiben, der Scmmcring erregte Bc<

slädtcr " 'T' ""^'"'' ^ ^ '"'^ " " flcundlichcr Ka,»i>
lernet'm!," m ^ ' " ' " . ' ^ " ' " ' Prater gewesche». da
I " Pr" r s ^ ' '° 0 ' ' ^ ^ u, der Famili lenna,-
Sinaspic,!,«! ^ '^ ' " ^ "bcr wieder besoudcrö die
D M ? 7 " ^ l l . ""ch der sich Alles drängte,
7o?d?n"1 'k»? '7 ' ' ^Per to i r dieses Bo.k.sä>.gers
i net" bis u. d n." /'^ / " ^ "s>" ' " " . dcs vertrag
,e »» »i " . ^ ^ " " " i " ' ' " " ^ ' " >^l'st her.
Üblr e d i Me ^ » ' 7 ' ' " ? , ' " Schwäbische
^Theatern ^ " 2 , , r ! u s ' 7 ^ ^ ^

k>"» !?ch " l.cmerken^erlh, wie Wien, desscn Publi.
<icae, die "°"dn",che Komik so rasch ,ssimi!irte,
Wähn,,!, " ' u ' c h e Tragik sich so spröde erweist,
kürzester ? / Veckmann, Knaak. Treumann in
Theaters m . / ' ^ ^" ^ n Lieblingen des Wiener
— ^"Ul'chwm.gc,,, blicbcn mi .^ , ! . . , . . Versuch

dcr Berliner Hofschauspieler fast erfolglos. E« ist.
ucn» ich nicht irre. nun das drltle Mal. daß dcr in
Berlin so gcfeicrlc Hcndrichs hier gastirtc. Ein Mal
als No>.'izc im Hofbnrgthcalcr. dann in sciucr Blütbc.
zclt bci cincm Gesammtgastspiclc im Thcalcr an dcr
Wien nnd cbcn jeßt am hereinbrechenden Abende
seiner Künstlcrlanfbahn wieder an dcr Wien, uud doch
konnte cr cs nicht wcilcr bringen, als daß man ihn,
dcn man als Romeo geradezu ablehnte, als Göh
gelten läßt. Und doch ist Hcndrichs. offen gestanden,
uon cbcnso glücklichc» Anlagcn als Josef Wagner
uud zum Mindesten ebenso rontiuirter Schauspiclcr.
als dlcscr. Anf dcn Namcu Künsslcr in jcncr fcine>
ren Untcrschcldnng. wie er wohl allcin mit Recht
angewendet wcrbcn soll, habcn abcr wcder Hcn»
drichs. noch Wagner Anspruch. Doch: lllllxitt vl ,<u!,

I u dem Fricdcusrathe unserer Gemeinde werden
die Plane eines großen Volksfestes für den 18. Au>
gust lebhaft oiökutirt. Vedanerlicher Wcisc ist der
Ohcf dcs Gcncralstabcs. wclchcr bci dcm Volksfeste
aus Anlaß dcr Vermälung Ihrer Majestäten sich so
schöne Lorbcrn crrnngcu, dicßma! uicht mit dcm Fric»
dcnsralhc, Moriz i,'ehmann. dessen spezifisches Talent
für derartige Arrangemcnls bcrcits mehr als ein Mal
die Feuerprobe bestanle» hat. ist in bicscn Tagen
nach Riga abgcgaugen. Dieser Abgang dürfte iu
diesem Momente empfindlich werde». Aber beim
Volksfeste bleibt immer die Hauptsache raS Volk.
Uud am Volle wird's uicht fehlen. Sollen die Wiener
doch sclbst aus Brunn. Graz. ^i»z. Pest ,„>d Prag
Sukkurs crhalte».

Dieses brachte die gesammte Polizei und ihre Vigi-
lantc» auf die Beine, abcr wiederum vergebens. Da
endlich meldct sich bcim Ober« Polizcimcistcr von
Warschau ein im Dienste :cr Nationalregiernng stc.
hcndcr Vuchdrnckcrgchilfc, der sich erbot, für die ans«
gcsctUc Belohnung den Aufenthalt dcr gcheimcn Prcssc
i» ucrrathcn, Nachdcm ihm dic .'lO0<̂  Silbcrrube!
und einc sichere Beförderung ins Inncrc Rußlands
zugcsichcrt wordcn, gab er Straße und Hans an, in
welchem, drei Treppen hoch, zum Schcioc cine Schnl^
machcr' Wcrkstatt «Mire, woselbst aber unter dieser
Maske fast al!c Abende uon 1l Uhr ab Pro»
klamationen und Plakate der Nationalrcgiernng ge.
druckt würden. Die russische Polizei beschloß. noch
an demselben Abende die Verhaftungen, so wie die
damit verbundene Beschlagnahme auszuführen, bis
dahin abcr das bezeichnete Haus heimlich zu über»
wachcn. Nach N Uhr. als die Polizei schon alle
Belhciligttn vcrsaininclt glaubte, drang sic cin, und
fand im dritten Stock, qlimn nail, dcr Beschreibung,
dic Presse und einige frisch gcdrnckic Anordnüügc,,
der Nationalrcgicrung, dic im Zimmcr znm Trocknen
aufgchängl warcn, von dcn Arbcitcm aber keine 3 i 'm,
Dieselben, uon dcm Vcrralhc noäi rcchl;cilig „lwni,,!,
müsse» nur einige Augenblicke früher ihre Arbeite»
verlassen habe», da die Form noch frisch geschwärzt,
gefunden wurde. Auf welche Weise sie de« Augen
der Polizei entgangen sind, ist unerklärlich. Bci nä>
hcrer Durchsuchung der Ränmlichkcitcn fand man. außer
cincm Hanfcn altcr Sticfcl, in der Ecke eines andcrcn
Zimmers einen bedeckten Kasten. Dieser wurde der
Decke entledigt, uud zum größten Schreck der Poli«
zistcn lag darin der Verratber erdrosselt, mit dem Er»
kcnntüissc der Nationalrcgicruug auf der Brust, welche
denselben, unter Angabc der nähere» Umstände wegen
Verratbcs zum Todc verurtbcill. und ihre Behörden
auffordert, das gesprochene Urtheil an ibm, wo el
angetroffen werde, unverzüglich zn vollziehen,

— Die Pforte trifft nach einem Privaltelegramm
der «Sonntagszeilung- kriegerische Vorbeicitungsn.
Unter dem Oberbefehl dcS Serdar ° Ekrem Omer
Pascha werden am Bosporus .'»O/XX» Mann lonze».
lrirt und Nnsra Pascha hat die Ordrc erhallen, un»
vcrzüglich das Kommando dcr rnmclischcn Arincc zu
ubcrnchmcu. Die Festung Echumla wird in Ver.
lheidignngsznNand gesetzt und nach der Festnna, Kars
werden Munition nnd Proviantvorrälbe gesendci, (Der
„Botsch," glanbt, daß die russischen Rüstnngcn an,
schwarzen Mccrc dicse Maßregeln veranlaßten)

Tageebericht.

W i e n , ^ l . In! , ,

Man schreibt dcr «N, Pr. Htg.« ans W i e n
daß Sc, Majestät dcr Kaiser dic' Absicht hat Se
Maj, dcn König Wilhclm l, „<cht i „ Karlsbad.' so»,
dcrn in Kissingcn mit seinem «csnche ; „ erfrcxe»,

— Se. Majestät der Kaiser verweilte gestern
in Ncichenan nnd wirb heute in Wien eintreffe:
Ihre Majestät die Kaiserin verläßt Kissingcn nächste
Woche und begibt sich für knrzc Zeit nach Posscnbo«
fcn, um sodann ihrr Rcsidcnz in Rcichcnau z» nehmen.

—- Dcr Wieucr Korrespondent dc« «Sürssöny-
schrcibt unterm s» d. M . : Graf Apponyi und Baron
Venkbeim warcn henlc als Deputation 5cs Bccsscr
LandwilthschaftoereinS zur Anricnz bci Sr . Majcllät.
Der Kaiser hat die beiden ungarischen Magnaten und
die von ihnen überrcichtc unterthänigstc Bittschrift
mit besonderer Gnade empfangen, und sied nuter leb»
haftcr Aeußerung des Mitgefühls mil dcn Abgcsandlei,
längcrc Zcit über dcn Nothstand und dessen Hcilung
besprochen.

— Dic Eiscnbahudilsltioncn haben für dicjcni»
gen Rciscnden ans dc» Prouinzcu, welche das Pratcr«
Volksfest bcsuchc», und sich dc» in dc» Promii^Haüp!'
städten veranstalteten Festzügs» anschließen, bcdculcnoc
Prciscrmäßigungcn zngestandcn,

Neucllc Nachrichten und Telegramm.
.Oermannstadt, 12. Juli, Landtagswahlcn,

I m Uulcr.Albcüscr Komitalc (2, Bezirk): Joseph
Sterka-Snlutz, Oberlichter; (s! Bezirk)! Niko! Gac>
lann. Rath dcS Strafgerichtes in Maros.Vasarbcl!',

Hannove r , 11. In l i , (Nachts.) Abgeordneten«
wählen. I n Osnabrück: Stüve; in Norden: Mini ,
ster Windhorst. Dic Hildcsbeimcr Bauern wähllc»
den Grafen Vennigsen; die Fortschrittsmä'nner wähl>
lc» Plant in Hameln; Miguel in stelle; i!incktt»
man» i» Goslar, und Baring in ^üneburg.

London , l 2 , Juli. Nach dem beutigen ,Ob-
server" l»ird »icht Graf RusscU. sondern Graf Gran.
uille die Königin auf ihrem baldigen kurzen Ausflug
uach Deutschland begleiten,

Vu ta res t , 11, I» ! i , Der bisherigt rnssische
GencralkonsnI. wullichcr Staalsrath v, Gier«, ist zum
anßcrorocnllichc» Gesandten und bcoollmächligten Mi«
»istcr RußlaudS in Teheran ernannt. Dcsscn Nach°
folgcr wird Baron Offcnbcrg sein.

Verantwortlicher Redakteur: Ia.naz v. K le inmayr . Druck und Verlag uon I g n a z v. K le inmayr X Fedor Bambera in i



Anhang zur Kaibachee Ieitnng.
Effekten und Wechsel-Knrse

an der k. k. öffentlichen Vörse in W i e n .
Den 1.̂ , Juli i^l!'!,

(fffckten. TUechs.l.
5 " Vi.t,,!liq»e« 7680 OilOer w!»^5>
^'^!1l>>t -'.In!, ,^2,— London I N , -
Na„f»st,.n . , . 7'.'i , s s , f . D u ^ t l N . . , 5 2'.»
.« t r td i t i f t i» . , . 1 ! > I « 1860er «»sc . , ! < ) < > ^0

iy ve,nde,» ' 2 tnze ige .
Den 12, Ju l i 1«<^l,

Hr, Gas Pace, HeirschaftSveslyer. von Liltai.
- D,c Heircn: Rechfelr, pens. l. k, Obergymnasial-
Professor, unr — Ioanz, Kausmann , uon <Äl<^. —
Hr. ^öwenstciu, Hoiiuvl-Ü.r, von Frankfurt a j M . —
Die Hcrrc» ' Basel. — Abclcs, — T ip t ' , - Poliak,
»!»!> — Tn,l'cnl>achcr, Agc,,!,n, vo» Wie». - Hr.
Oimonich, Hanrclöüia!,!,, vo,> Zuime. — H l . Mlmann,
Agent, u!,'» Prag, — Hr, Uiyc. nnd <;r, Nomalo,
Ol'crm^!,!c»rvg>uml, vo» Tricst, — Ziciin u, Mnlius,
t. l . ^l'>!stk!I«»,attl!! .

Berichtigung.
Die in dcn Laidacher Zcitungsblättern Nr.

»»«, l37 u. »3» cingcschalttte Konkurs-Kund-
machung der k, k. Finanzlandesdircktion ddo.
lyraz ,» . Juni l8<j! l , Nr. «2 l« , womit die
Besetzung dcr AdjunklenstcUe bei der Landes-
l)auptkasse in Klagenfurt ausgeschrieben wurde,
wird 5ahin berichtiget, daß bei der genannten
Kasse nicht eine Adjunkten- sondern eine Kass ie rs
Stelle erlediget und zu besetzen ist.

Oraz am l l . Jul i l««:l

Z, 1^1

Dcr Dittbraner Helcher
am..«rilne,» « e r x " hat in der Stadt
crzählt, daß ich Bier aus seiner Brauerei
ausschenke. Ich erkläre hiemit öffentlich,
daß es nicht wahr ist.

Tod und Verderben allem Ungeziefer!!
Hicherer To»' . Untrüal ickes V e r t i l g u n g ^ m i t t e l !

I r r Ersscbtüstgcfcrtigtc erlaubt sich cinci» I'. l . Publikum
jcin zur Ausrottung von
blatten, ?)täusen, Wanzen, und Hchwaben»

Käfern
^>r>chN!«ßi>, lüttrüsslichs«, Älittcl auyicmvsrhlen.

'Nissirr fa»» sich viiclsichtüch dc« Eli°l<!lil sei»c« Au«-
v^uunq^üittttli' m,I d>'u btstcn, sowohl von Priuatcu alo von
,'cl!chi>'druc» ^!aa!<? - Bchordcu llu?gcsielltcu Znignissen aue.

>cn.
,<-iv' riner ?°si^> »'ü Gebrauch« - Anweisung vcr-

„chcn ! f l , l<» t r . ö. 2<5.

«hnnisrr »nd Brschrr eine« l. l, ausschließende» Pnuilcgium«
Tas Depo! ist eiii-,!!i und allein uur dci Ocn» ^ « l > » « «

' l '««!»!»,«»^. Haüdsl^mnnn ;iir . . ! , ! ««« ' »» > i « « » ' l ^
a,n Ha>>pl»!al)lv

Ellde^qsf^rtiglcr destiitiget hirrmit ;»r Hteuer der Wnbrhcü,
>»,! v > ^ 'X iH ( » i u t t m a n u , Cheniiler ll»« Pest, mit seine»
piwi l . cv^tlminitlc!» Ml-ine Rcsi»en,qcbäudc und da« austoßende
Seminar uon Natten, ivelche seit^ahre» »»»»«rottbur schiriu»
>i„d „lien (Nil^rluaiidtcil Mittel» bi« jetzt Trotz sscblile» haltt»,
»wlMndig befreit hüt, so das, derselbe in dieser Beziehung
nlleiuhalbeu liestciii' einpsohle» wcrdcu lau»,

ö ; a l h ! » i r a>» I I. Mär,, >

F»l«>«»0« IT»»«
«̂ischos uo» H;a!hm^,

l i ^ ZeilgVifi. " ^ «
wnt> hiermit nmtüch beslatiss!, das; Herr N i « O u t t -

n> <> n » , Lh^uiter im« Pcst , ,»il s^nsii Privilegium Geheim-
initteln ^>r Bci t i l^ ing und Austreibung von Ratten , Miwse».
dan» >̂»»e,«rn und ^chwabenttiern bereit« im Jahre I«0!» u„d
(,uch iel>t die kotalitätcu di«ser l . l, labotsabrit «o» Ätäuie»
„nd Ratten rollständia, befreit Hai,

Boii der t. l . Tabatfabriw.Bnwull»».,,
Fiunie den 2. Zn»i l ^ l ^ ,

T u ch l e r , ? i rc iwr . Aitton S c h a s s e , ! , eclouom.
Tasselbl Zeugniß bestätige auch ich

^ o I f , l . l, Maaalin?.Vorstand,

Z. N«.'.. (I)

Kundmachung.
I n dcm sehr li.slichie^, schöl», »no wcge» rcr

»ahcn Oise»l>aliü-Sialio» ^>ili!»,l- urr>hc,lliaft ^ l
legenen Vadeorie ^ < i z » l i < / . l>ci Walnsoln i» Krl'lUic,!,
sind uoin I . Oliodcr !>ü!,'! <i», i>ic ^»'s<e !)il»lNlra>il,'n
i»! Barehause. raim jenc im Schll'ßgciälioc, n»?
zwar l> i»ll>1,! jede fnr sich seldsl, odcc »nl Ucdcruahmc
oer Passagier'Zimmer ^l^e» »achslchcnoe Acvinginssc
aus sech« Jahre. o. h. uo», I , Ol!ol>cr 1^«!.'! bis (5nre
September I^ lü ' , z» uermiclyc».

1. M>! rcr ^ioßcn Iicstanlalio» süio ueilniudcn ̂
2 Speise'Salcmö; ^ ^cwöyuliche «öpciss'Zmnnci^
I Splcl^immcr mü Vi l laro; !̂ Kmlic» ; ^ Slic,ft '
kammer»; 2 Z>,l>»in sin !c„ Pä.litt! ; .' We>,>-
lcllcr^ 2 Slal luna/» sammi c>»ci <Hch»ps^
I OiSkellcl u»0 endlich I Ganc».

M l ! jnicr adcl tn< dcilichafllichcn Schlosse si»d
folgende Äcaucmlichkcitc» ver^unr»» i I Sl'clsc'»
Salon ^ 2 Küche»; .̂  Spc,srkan>mcr„, !̂ Kcllcr;
l Wohnzimmer für Den Pächm , mit .'! Zimmern
für v>e Dienerschafl j I ü lö lc l l c i , I Mtnylnngs-
Apparat; 1 Earten,

2. Wird jedem der Ncsimirolcure S»llc»s dcl Hcrr
schaft für !!<) Personen Scivice nnd ebcnsouicl
an Tischzeug luveiilarisck gegen Enirichlnna iäyi>
lichcr AbnÜVllng cintö Pcrccnlö nach vcni Hchäj'
znngiwertbc üdergel'e,,,

:;, W>ro jcrcni c>crsell>c» dic ftlie Ne!»c für l>
Slück Kühe zngcstandc».

4. Wird dem Restaurateur >m Vadcdansc ci» '^i,a>,:
lion von 4s» Klfl., jcncm im Schloß^cliäuoe ras
Quaiilum von 30 Klf i . duchcnc» Vrcnnhl'lzci!
seitens der Henschafl alljahllich assign!,!, wcichcs
sich jeder derselben zn schlagen und zu lührcn
haben wi ld.

5. Ist der Zlestauralcur uerpstichict, miHichlicizüch
die herrschaftliche!! Tischweme auszujchanien, jc>
roch steht es ihm frci, Champagner, Nenc^ci,
Tokayer in Vonteillen zu yallcn nno auch Vier
— vicses jedoch a.cge» E„ti ichi„ng rcr Tale zu
l st. ö. W. pr. Vimer — zu schänkcn.

L. Is l er «lipftichlel, cinc gule. gcju»re, rcine
Küche zu führen, wie dies »äher im Vericagc
selbst bestimmt werbcü wird.

Für Jene aber. welche l!e Nestauraüo,! mchi
ü nül lo , sondern mit den Passagier»Zimmcin z»
pachlen gedenken, ricncn »achstedcndc Bcüimmnngc,!:

l») im Vadchause au c>cr großr» 3t>sta»lat!c>!! luftig
oen sich 5»1 gutlingclichllte Oast^itimcl^

I») au dcr ncueu Nestauraliou im Lch!osse.'!! ll'cn
faUö vollkommen ci»„cl>chtt!e Zonmcr. ». zw.
I5> in> Schlosse und 1»! im Nebengebäude.

Das Ptisonalc für Aediemmg und NeiübaltüNz
dcr Zimmer und anrerer The,le dc« Gcl'äoocö !>>>>
0er Pääürr ^ii l.,csorqc».

Utl ' i iguis ft»!' die näluren Pesj,!!Ni'i,,!gcn le>
Pachte«, su,uit die genauere Vcschre,bung der Pach!'
ol'j.lte i „ der KanUci dcs Agramer Metti,'po!ilan'
Kapiic!« nod l'elm HomchttV'Anüc m Töpl,t) cinznsshl^

Hlcrauf Rcflrllircnde wollen il'rc schlislliche»
0ffe,,e l>is >5>. Aussxst 1««!^! n„!er rcr Adresse
»An das l', Mcllopolltan-ssapile! in Agram" einssMi!'

Agram, am 1. I»l> l.^«!.!,

.;, 1^75', <-.')

Eine im besten Betnebe stehende
Bäckerei

(Lokalitäten sammt Werkzeugen) ist
vom i . Dezember 1863 an auf
Jahre zu verpachten.

Das Nähere beim Vigenthümcl
Anton Pcrme Spitalgasse Haus«
Nr. 2«8 zu erfragen.
Z, ,^7>, (2)

sind vom i . I u l i l . I . an mcbmc
Zcitttl iM zn vcrqcbcil, sowic
Mlch ein Billard zu vel kmlftn.

A u f scr E t , P c l c r s » V o r s t a d t N r . I4<» , isl ei,"

Wohnung
mit 4 Zimmern, Küche. Speiftkammcv. hi'l^'ß»'
Keller. Dachzimuier lind Garle» zu Micharli'zn l'sl
miethen.

Das Nälicre daselbst.

I m Haus Nr. 1!)ll nächst dcl"
Bahnhof sind mchrcrc
WohnmtjzenmldGasthaus

Lokal i tä ten
sogleich zu vcrmicthcn.

Z. l25 l . <4)

Wegen lwrgcriickter K o m m c r - S n i so n werden slanzöl'lschc und englische H<l«,»»^
« n l l I » t t , « 6 « - , H»<»u>«ll» - üld >l»tlA<« — englische I « « » l , n l , ! ,^ «,,,»<<,«

^i»«'!»««» — sämmtliche 5»vl«ll»>»!>»<«N>' — eine grosje H„,ahl l'crschiedennltigcr >T«^ke
— so wie alle il i diese Saison einschlagenden Art ikel .;u bedeulend lieral»gesehteu ^lreis^
aerknnft in der Schnitt-, Courent- und Modewaren-Handlung des ^F/fzeR't ^U^ lFz /^^ ' '
um Hauptplahe 1.1r. 2:ll) . .«» , ,» ^ « K « ' , » . ^

H s » . Muster und allsillige Hnftriige werden mit Wendung der Poll effektxirt.

3. 1335. I

Curiositäten u. Antiquitäten
kaufen

Gebrüder Löwenslein,
Hot-Juweliere kw Frankfurt am Main,

in

1,111 II. SILBER, limUW
zu allerhöchsten Preisen

altes Wiener, alt säelisiselics and Sevres-Poizellan, IJcr^krvstall.
Kmaille, antike Spitzen. Juwelen, färbige Edelsteine, gold-
emaillirte Dosen und in Schildkröl eingelegte, mit Gold- und
Perlmutter-Gegenständen, so -wie auch mittelalterliche öchmuck"

saehen <te.
Iloifil Elesanl von * l»f» lO Wornttttmgs und von * hl*

4 I lir Maelinilttas*. ZinuMer-Mr. 35 .


